Das Kolosseum und andere Amphitheater

Nachdem mehrfach Amphitheater aus Holzkonstruktionen in Brand geraten oder eingestürzt waren (in einem Falle wurden dabei 50.000 Menschen verletzt bzw. getötet), entstanden seit Beginn des ersten Jahrhunderts nach Christus nur noch Steinbauten. Das erste Amphitheater, das man in der Hauptstadt Rom ganz aus Stein errichtete, wurde auf Anhieb das großartigste, das die Welt je gesehen hat, nämlich das „Flavisches Amphitheater".

Dieser offizielle Namen erinnert an die drei kaiserlichen Bauherren, die alle aus dem Geschlecht der Flavier stammten: Vespasian, der Begründer der Dynastie, nahm das ehrgeizige Werk in Angriff, sein Sohn Titus übergab es im Jahre 80 n. Chr. mit einem glanzvollen Fest der Öffentlichkeit, vollendet aber wurde der grandiose Bau erst unter dessen Bruder und Nachfolger Domitian, dem letzten Flavier. 
Unweit der riesigen Baustelle stand damals eine weltberühmte Sehenswürdigkeit: die mehr als 35m hohe Statue Kaiser Neros, die nach dem Sturz und Selbstmord des Tyrannen auf Befehl seines Nachfolgers Vespasian in ein Standbild des Sonnengottes Sol umgewandelt worden war. Diese kolossale Figur war es, die dem „Flavischen Amphitheater" später seinen volkstümlichen Namen gab: Colosseum. Man hat gesagt, vom Kolosseum könne man nur in Superlativen reden. Das ist nicht übertrieben; denn an diesem Bauwerk ist beinahe alles außergewöhnlich: seine Größe, seine Schönheit, seine kühne Konstruktion, das genial erdachte System der Gänge, Treppen und Hallen und manches andere mehr. Wie die unbekannten Baumeister hier aus den verstreuten Ideen und Anregungen, die sie vorfanden, mit einem Schlage etwas noch nie Dagewesenes schufen, das gehört zu den ganz großen Leistungen der Bau- und Ingenieurkunst. Das Kolosseum war über einem ovalen Grundriss errichtet. Seine Ausmaße waren für die damalige Zeit gewaltig. Die Länge betrug 189 m, die Breite 156m, die Höhe über vier Geschosse 57m und der Umfang 527m. Der Innenraum bot 50.000 Menschen Platz. Diese riesige Menschenmenge erreichte ihre Plätze durch 76 der insgesamt 80 Bögen des Untergeschosses. Von jedem dieser nummerierten Eingänge führte ein ausgeklügeltes System von Gängen und Treppen den Besucher direkt zu seinem Platz, und zwar so, dass er auf seinem Wege dorthin von Besuchern, die das Kolosseum durch einen anderen Eingang betreten hatten, nicht behindert wurde. Auf diese Weise konnte ein nach Zehntausenden zählendes Publikum seine Plätze in wenigen Minuten erreichen und noch wichtiger im Notfall in ca. vier (!) verlassen, so dass 1934 das Treppensystem zum Vorbild für das Berliner Olympiastadion wurde. Von den vier nichtöffentlichen Eingängen führten zwei zu den Logen des Kaisers und seiner Gäste. Die beiden restlichen waren für den festlichen Einmarsch der Gladiatoren vorgesehen. Eindrucksvoll war auch die Arena. Sie war 86m lang und 54m breit. Ihr Fußboden bestand unter dem Sand aus Brettern und hölzernen Klappen, die sich über Teilen des Kellergeschosses öffnen und schließen ließen. So konnten die Menschen und Tiere auf kürzestem Wege die Arena sehr schnell erreichen. Die Mauerkrone des Kolosseums überragten 240 hölzerne Masten, an denen vermittels Rahen ein riesiges ringförmiges Velumdach aufgezogen werden konnte. Die damit verbundene komplizierte Arbeit des Segelsetzens und -reffens besorgten Offiziere und Matrosen der im Golf von Neapel stationierten Kriegsflotte. Wie wir aus zeitgenössischen Schilderungen wissen, gab es verschiedenfarbige Velumdächer: gelbe, himmelblaue, rote, rostrote und purpurfarbene. Sie tauchten die Zuschauerränge in ein geheimnisvolles warmes Dämmerlicht, während unten die Arena im hellen Sonnenschein dalag. Gleich nach seiner Einweihung im Jahre 80 n. Chr. löste das Kolosseum allgemeines Staunen und Begeisterung aus. Ein ungeheurer Bauboom im ganzen Römischen Reich war die Folge. In nur wenigen Jahrzehnten entstanden auf der italienischen Halbinsel, aber auch in den europäischen und überseeischen Provinzen des Imperiums (in Frankreich, Deutschland, Spanien, Nordafrika, auf dem Balkan, in Kleinasien, Syrien, Palästina und sogar in Mesopotamien) Amphitheater, die alle den Wunderbau des Kolosseums in der Hauptstadt zum Vorbild hatten. Noch heute stehen Fachleute und Touristen bewundernd vor den gewaltigen Ruinen jener Bauwerke, von denen einige eindrucksvoll erhalten blieben, so in Verona (Norditalien), Arles und Nimes (Südfrankreich), Pula (Jugoslawien) und El Dschem (Tunesien) - um nur die bemerkenswertesten zu nennen. 

